me be 1 * ta} 1997 jb 10 nn mE 


Nt. 


ya Vis vie 7 


8 Be ſche V 1 


beten des Muskauer Wochen biaktz 


20. 


RMedacteur und Verleger: 


J. G. Nendel. 


ee ne 


Donnerſtag den 17. Mai 1827. 


Einiges über die letzten Lebenstage 
Fredrich Auguſts III., deſſen Hin⸗ 
ſcheiden und das darauf Erfolgte. 


Dresden, den Sten Mai. Geſtern hat uns 
ber ſchmerllichſte Schlag betroffen, der ein ſeinen 
Vater innig liebendes Volk nur treffen kann. 
un ſer geliebter Könige iſt nicht mehr! 
Am sten d. des Morgens nach 7 Uhr verſchied 
er ſanft. Welch ein unermeßlicher Verluſt! Noch 
können wir uns nicht davon erholen, noch den 
Gedanken kaum faſſen, den Fuͤrſten nicht meht 
unter uns zu wiſſen der uns faſt 57 Jahre mit 
folder Weisheit und Liebe regierte! Schon im 
Januar d. J. litt der geliebte König an podagti⸗ 
ſchen Zufällen, Schlafloſigkeit und Schwäche, 


die uns bei feinem, hohen Alter beſorgt machten, 


die aber in der Mitte. März wieder feiner kraͤf⸗ 


tigen Eonftitution und der Sorgfalt feines Aerzte 


wichen, ſo daß er mit dem Ausgange jenes 
Monats wieder auf die Jagd ſich begeben, das 
Theater beſuchen und alles mit gewohnter Thäs 
tigkeit betreiben konnte. Zum aten Mal war 
nun, wie gewöhnlich, der Anfang des Sommer⸗ 
aufenthalts in Pillnitz beſtimmt, und bereits dort 
wieder Vorkehrung zum Empfange des Königs 
getroffen worden. Am Abend vorher befand er 
ſich noch heiter und geſund im Theater, wo 
Precioſa gegeben ward, und Tags vorher hatte 
er einige Stunden auf der Jagd zu Pferde zu⸗ 
gebracht. Wie groß war daher das Schrecken, 
als ſich Mittwoch am aten Mai früh plötzlich die 
Nachricht verbreitete, der König ſey während 
der Nacht ſehr unwohl und von einer Art von 


Schlagfluß betroffen worden, ſo daß alle Vor⸗ 


kehrungen wegen Pillnitz wieder eingeſtellt werden 
müßten. Leider beſtaͤtigte ſich die Nachricht im 
Fortgange des Vormittags nur zu fehr, und 


alles war in der angſtvollſten Sorge, bis * 
lich gegen Abend beruhigendere Symptome wieder 
eintraten, das vollſtändige Bewußtſeyn zurück 
kehrte, keine Lähmung ſich mehr zeigte und un⸗ 
fer Herz ſchon den beſten Hoffnungen wieder Raum 
gab. Dieſe ſchienen ſich durch das Befinden am 
folgenden Tage auch immer noch mehr zu beftätigen, 
bis am Freitag den 4ten Mal Mittags die Krank⸗ 
beit plötzlich wieder eine fo gefährliche Wendung 
nahm, das Fieber ſo ſehr anwuchs und die Kräfte 
ſchon fo ſehr ſanken, daß das Traurigſte zu er⸗ 
warten ſtand. Schmerz und Beſtürzung, Trauer 
und Beſorgniß waren allgemein, die Glocken 
riefen des Abends zum Gebete für den Geliebten 
in die Kirchen, und das heißeſte Flehen ſtieg 
darin zu Gott empor. Das Schloß war um⸗ 
lagert, um Nachrichten von dem Befinden des 
verehrten Königs zu erhalten, und die ganze Nacht 
verſtrich in der ängſtlichſten Sorge. Aber ach! der 
Morgen des sten Mai brachte keinen Troſt, ſondern 
nach 7 Uhr die ſchreckliche Kunde, daß der Vater 
des Vaterlandes in dieſem Augenblick ſanft hin⸗ 
uͤbergeſchwebt ſey, wo er den Lohn empfangen 
wird für alle Treue und Liebe, die er bier an 
ſeinem Volke und den Seinen uͤbte. Dumpfe 
Trauer lagerte ſich nun über die Stadt und nur die 
Stimme des lauten Schmerzes unterbrach fie, 
denn es gab wohl keinen Elio derſelben, 
der ihm nicht durch Dank, Vertrauen und Hoffe 
nung kindlich vereint war. — Noch an dem⸗ 
ſelben Vormittag leiſteten die hier garniſonirenden 
Truppen in dem großen Hofe der Caſerne den 
Eid der Treue an den Nachfolger des Verewigten, 
den verehrten Bruder deſſelben, König Anton 
Clemens Theodor von Sachſen, und Nach⸗ 
mittags ward eine Proclamation (f. Nr. 19 d. 
Bl.) angeſchlagen, wodurch der neue Negierunges 
antritt bekannt gemacht, und alle Behörden an⸗ 
gewieſen wurden, ihre Amtsverrichtungen pro. 
viſoriſch bis auf weitete Verfügung, wie bisher, 
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im Namen des neuen Monarchen fortzufegen und 
ſich ſo lange der alten Siegel rk n, bis ſſe 
neue erhalten. An demſelben nittag begab 
ſich auch der geſammte Hof nach Pillnitz, wo der⸗ 
ſelbe für jetzt wenigſtens bis zum Auguſt verweilen, 
doch Se. Maj der König Anton jeden Vormit⸗ 
tag und Nachmittag zu Abwartung der Regierungs⸗ 
Geſchäfte zur Stadt kommen wird. — Heute 
iſt in allen Kirchen Gottesdienſt zur ſchmerzlichen 
Erinnerung dieſes großen Verluſtes gehalten, 
und dabei das Gebet für den neuen König und 
die hinterlaſſene Wittwe und Tochter des ver⸗ 
verſtorbenen Königs abgeleſen worden. Ach! 
wie zahlloſe Thränen floſſen in dieſen frommen 
Verſammlungen, und wie vlele werden noch fließen 
dem Andenken an den Geliebten . Dieſen Nach⸗ 
mittag iſt die Sektion des Körpers des Verewig⸗ 
ten vorgenommen, und dabei ſind, dem Verneh⸗ 
men nach, alle Eingeweide in dem geſundeſten Zus 
ſtande gefunden worden. Nur im Gehirn hat 
man ein halbes Loth elner waͤßtigen Feuchtigkeit 
gefunden, welche olelleicht eine Hinnelgung zum 
Schlaf und damit einen plötzlich eintretenden ner 
vöſen Lähmungszufall herbeigeführt zu haben 
ſcheint. a 
Den zten Mal. Heute Vormittags wurden 
der Cabinets-Miniſter und Staats + Sterttair, 
Herr Graf von Einfiedel, der vorfigende Herr 
Conferenzʒ⸗Mlniſter, wirkliche geheime Rath No⸗ 
ſtitz und Jänkendorf, der Staats Stecretait der 
Militair s Commando » Angelegenheiten, Here 
Generals Lieutenant und Gouverneur von Zefchau, 
die Conferenz⸗Miniſter und reſp. wirklichen ge⸗ 
heimen Räthe mit Sitz und Stimme, Hetren Frel. 
berr von Gutſchmidt, Freiherr von Werthen, 
Freiherr von Manteuffel, und von Zezſchwitz, 
und der wirkliche geheime Rath, General » Major 
und Director des Departements der auswärtigen 
Verhaͤltniſſe, Herr von Minkwitz, vor Sr. KS. 
niglichen Majeſtaͤt in Pflicht genommen. 
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Den gten Mail. Geſtern Vormittag wurde 
der Höhe: Leichnam Sr. Majeſtät des höchſtſel⸗ 
ligen Königs Friedrich Auguſt in dem 
Audienzzimmer auf das Paradebette geſetzt und 
Jedermann von 10 bis 12 Uhr Mittags, ſo wie 
von 6 bis balb 8 Uhr Abends der Eingang in 
dieſes Zimmer verſtattet. um 8 uhr erfolgte 
mit den hergebrachten Solennitäten die Beiſetzung 
in der Königlichen eee unter der ka- 
ae eee 
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Be Paris, den ıflen Mal. 

Der Moniteur enthält folgenden Befehl: Auf 
den Bericht unſers Miniſter Staats - Sectetairs 
des Innern haben wir befohlen und befehlen: 
1), Ole Nationalgarde von Paris iſt 
entlaſſen. 2) Unſer Miniſter⸗Staats-⸗Se⸗ 
ctetalr des Departements des Innern iſt mit der 
Adna dieſes Befehls beauftragt. Gezeich 

t Karl X. Im Namen des ile W 
Stüntefteruälr 
95 un Den sten Mal. 

Die Hauptſtadt iſt in der größeſten Bewegung 
durch das unerwartete Ereigniß welches den 


agſten April beſchloß. Wie vorauszuſehen war, 


bat die Auflöſung der Nationalgarde eine Art von 
Gährung der Meinungen hervorgebracht, die 
ſchon angefangen hat, ſich in einzelnen Handlungen 
kund zu thun. Die nächſte höchſt wichtige war 
die, daß der Herzog von Doudeauvllle ſeinen 
Abſchied forderte und erhielt. Andere geringere 
Vorfälle knüpften ſich ebenfalls an dieſes Er⸗ 
eigniß, ſind aber, aus dem Geſichtspunkte ihrer 
Urfache betrachtet, nicht ohne Wichtigkeit; ja ſo⸗ 
gar die Gerüchte, daß noch mehrere Miniſter 
ihren Abſchied nehmen würden und genommen 


hätten, bekamen unter dieſen 'Usıänden einen viel 
höhern Grad der Bedeutung. . 

Der Hertzog von Doudeauville, haßt es im 
Conſt., fol geſagt haben, der König ſey durch 
eine Verläumdung vermöge unkluget Uebereilung 
in Irrthum geführt worden. Ganz Frankreich 
wird dieſen rechtſchaffenen Schritt eines treuen 
Dieners Sr. Maj. bewundern, der ganz allein 
dem Throne mehr Beweiſe feiner Treue gegeben, 


als gewiſſe Männer alle zuſammen, die in ihrem 


beleidigten Ehrgeiz die Nation, welche nur ‚im 


— Ruhe leben will, aufs neue in Unruhe ſetzen. 
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50 G Den 4ten Mal. | 
Der Moniteur enthält folgenden Befehl des 

Königs: 1) die Entlaſſung unſers Vetters, des 

Herzogs von Doudeauville, unſers Hausmini⸗ 
ſters, iſt angenommen. 2) Der Baron de la 

Bouiller ie iſt inter imiſtiſch mit res ee g 
ſchäften beauftragt. 
Geſtern früh um 10 Uhr, gfeich duch det 

Meſſe, hat der König einen Miniſterrath gehalten, 

welcher drei Stunden dauerte. Der Dauphin 
war zugegen. Es gehen allerlei ſeltſame Ge⸗ 
rüchte über das, was in dieſer Verſammlung 
vorgefallen ſeyn fol; man will bemerkt ha⸗ 
ben, Hr. von Villele, Corbiere und Clermont 
de Tonnere ſollen mißvergnügt ausgeſehen haben, 
als ſie die Sitzung verließen. 

Wie man auch, ſagt die Duotidienne, den 
Befehl zur Auflöſung der Nationalgarde betrach⸗ 
ten mag, fo kann man doch nicht läugnen, daß 
er ſehr ſtreng iſt; man hätte demnach erwarten 
ſollen, daß der Monteur wenigſtens einen offi⸗ 
ziellen Bericht der vorgefallenen Thatſachen geben 
würde, die zu dem Befehl veranlaßt haben. Doch 
er fertigt alles in zwei Zeilen ab. Es ſcheint 
uns dieſer Leichtſinn, mit dem er über eine ſo 
höchſt wichtige Sache hinweggeht, ſehr tadelns. 
würdig. Gerade aus offizieller Quelle mußte 


der Bericht über die Fakta fließen, um die 


Gerechtigkeit der ffn eee zu 
machen. 59 
Madrid, den ag fte April. 22 

Es ſcheint, die auf der Gränze ſtehenden Por- 
tugieſiſchen und Engliſchen Truppen machen im 
Ganzen etwa 18,000 Mann aus; ſie ſtehen von 
Viſeu bis Caſtelblanko, gerade über von Alcan⸗ 
tara. Deswegen ſind unſere Truppen ebenfalls 
vorgerückt und une Gränzplätze e wor⸗ 
den. a 

London, den ı5ten Aptil. 

Der langen Ungewißheit uͤber die Ernennung 
eines erſten Miniſters iſt endlich ein Ziel geſetzt 
worden. Herr Canning hat die Stelle eines 
Premierminiſters, mit der Vollmacht eine Ad⸗ 
miniſtration zu bilden, und ohne alle einſchraͤn⸗ 
kenden Bedingungen, angenommen. Es hat wohl 
im Ganzen, feit der Erfranfung des Lord Liver⸗ 
pool, ſowohl in England als auf dem Continent 
über dieſen Punkt nur eine Meinung gehertſcht, 
nämlich, daß die Wahl auf keinen andern fallen 
könne, wenn gleich die vielen ſich durchkreuzenden 
SGeruͤchte und Vermuthungen das Publikum in 
beſtaͤndiger Aengſtlichkeit erhielten. Allein auf⸗ 
fallend und gewiß den Meiſten unerwartet iſt das 
gleichzeitige höchſt wichtige Ereigniß, daß nicht 
weniger als 6 Miniſter ibre Entlaſſung genommen 
haben, worunter auch der Herzog von Wellinton 
als Generaliſſimus der Armee. Auſſer diefen 
Miniſtern baben auch mehrere Mitglieder des 
Parlements ihre Aemter niedergelegt. f 

Den ꝛ7ten April, 

Nach der Morning » Chronicle ſoll der König 
die ſchriftliche Mittheilung, worin der Herzog 
von Wellington ſein Scheiden aus dem Cabinet 
anzeigt, folgendermaßen beantwortet haben: Se. 
Maj. nimmt die Entlaſſung des Herzogs von 
Wellington von feinem Amte als Ober- Befehls⸗ 
baber mit demſelben Bedauern uf. mit welchem 
der Herzog fie giebt. 


Den 24ſten April. 5 
een ſicht jetzt an den denten ber Kun 
handlungen eine Karrikaturzeichnung mit dem 
Titel: „der Kampfhahn und die Miſthaufen⸗ 
hähne.“ Hr. Canning ſteht krähend als Kampf⸗ 
hahn auf dem Miſthaufen, und treibt 7 Miſt⸗ 
haufenhaͤhne davon weg; der vorderſte iſt Welling 
ton, ihm folgt Lord Lowther, indem ſie das 
Wort „ Nesignatiomes frähen. John Bull, 
als Landmann, eine Miſtgabel in der Hand, 
bezeugt dem muthigen Kampfhahn feinen Beifall 
und ſeine Freude darüber, daß die Miſthaufen⸗ 
haͤhne, die ſo lange ſein Korn 9 endlich 
aus dem Schatze berſagt werden. Se. Mal. ſieht 
man zum Fenſter von St. James - « Pallaft heraus⸗ 
fehen, und den Landmann über feine Meinung 
von den Verdlenſten des Kampfhahnes befragen. 
Den 28ften April. 

Zur bequemeren Ueberſicht und leichteren Orien⸗ 
unde bei den nun bald wieder zu eröffnenden 
Parlamentsverhandtungen geben wit unfern Le⸗ 
fern die geordnete Liſte des endlich zu Stande 
gekommenen neuen Miniſteriums. Minlſter 
mit Sitz und Stimme im Kabinet 
und Mitglieder des Oberhauſes: Lord Lyndhurſt, 
Lordkanzler, Graf Harrowby, Praͤſident des 
Conſeils, Herzog von Portland, Lord des Geh. 
Siegels, Lord Bexley, Kanzler für Lancaſter, 
Visc. Dudley, für das Auswärtige, Lord Goo⸗ 
drich, Colonial. Miniſter. Kabinetsminiſter und 
Mitglieder des Unterhauſes: Hr. Canning, Pre⸗ 
mierminiſter und Schatzkanzler, He. Sturges 
Bournes, für das Innre, Hr. Huskiſſon, Hans 
delsminiſter, Hr. Wynn, für das Indiſche Amt, 
Visc. Palmerſton, Kriegsminiſter. Obne Sitz 
und Stimme im Kabinet: Herzog von 
Clarence, Lord Großadmiral, Marquis von 
Angleſca, Ober Feldzeugmeiſter, Herzog von 
Devonſbire, Oberkammerherr, Herzog von Leeds, 
Oberſtallmeiſter, Herr Lamb, Staats ſekrttaſt 


für Irland. Höchſte Juſtizbramten und Mit⸗ 
glieder des unterhauſes: Sir J. Leach, Master 
bf the Nolls, Hr. Hart, Vicekanzler, Hr. 
Scarlett, General» Prokurator, Sir N. Tindal, 
General Solicitor“ Aus dieſer dem Courier 
entnommenen Liſte ſieht man, daß folgende Stel⸗ 
len noch unbeſetzt finds Die Richter ⸗Advokatur, 
vas Ober ⸗Forſt⸗ und das Münz Direktorat, 
(welche von mehreren Blaͤttern dem Sir J. 
Macintosh und den Hrn. Calcraft und Tierney 
gegeben waren)) 5 
— Dien ıften Mai. 

Geſtern erließ der Herzog von Wellington ſei⸗ 
nen letzten Tags befehl folgenden Inhalts: Horſe 

Guards, den Zoſten April 1827. „Obwohl der 
Feldmarſchall, Herzog von Wellington, es nöthig 
befunden, ſeine Stelle als Oberbefehlshaber des 
Heeres, die Se. Maf. ihm allergnädigſt anzu⸗ 
vertrauen geruht, zu den Fuͤßen Sr. Maj. nie⸗ 
derzulegen, ſo nimmt er ſich doch die Freiheit, 
die General- Offiziere, Offiziere und Truppen 
ſeiner beſtaͤndigen Theilnahme an ihrer Ehre und 
Wohlfahrt zu verſichern. Auf Befehl Sr. Durch⸗ 
laucht, Henry Torrens, General- Adjutant.“ 
ar Den Sten Mai. | 
Am Tage nach des Herzogs von Wellington 
an die Armee etlaſſenen Abſchiede, erſchien fols 
gender Tagesbefehl: Horſe Guards, den ſten 
Mai 1827. Es iſt der Wille Sr. Maj, daß 
der bisher an den Militair ſectetair des Ober— 
Befehlshabers gerichtete Briefwechſel jetzt an den 
Vice ⸗Kriegsſektetaitr, General- Lieutenant Sie 
Herbert Taylor, adreſſirt werden ſoll. Auf 
Befehl Sr. Maj. Henry Tortens. 
Angelegenheiten Griechenlands un d 
der Tuͤrkei. 

Weitere Nachrichten aus Konſtantinopel mels 
den, wie die Allgemeine Zeitung ſagt: Die Pforte 
hat die Vemittelungs⸗Vorſchläge Englands und 
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Rußlands in Betreff der Griechen verworfen, 
und ſelbſt die von dem Engliſchen Dragoman, 
Herrn von Chabert, am 4ten dem Reis- Effendi 
gemachte Bemerkung, daß die Pacification Gries 
chenlands nach dem Conferenz Protokolle vom 
Aten April 1826 von obigen Mächten unwider⸗ 
euflich beſchloſſen ſey, nicht beachtet. Schon 
früher erhielt ein auswärtiger Miniſter eine Ant⸗ 
wort, die es außer Zwelfel ſetzte, daß der Sul⸗ 
tan nicht geneigt war, die Vorſchlaͤge anzuneh⸗ 
men. In dieſer Tuͤrkiſchen Antwort beruft ſich 
dem Vernehmen nach der Reis Effendi auf die 
neueſten Vorfaͤlle in Europa, vorzüglich in Spa⸗ 
nien; er erinnert, daß die Mächte damals die Be⸗ 
kämpfung der Spaniſchen Rebellen, „die mehr 
Urfache zu Klagen als die Griechen gehabt,“ bes 
ſchloſſen und auch vollfuͤhrt hätten, und daß ts 
daher durchaus unſtatthaft ſey, eine Intervention 
vorzuſchlagen, die hier und überall im Osmani- 
ſchen Reiche eine Aufmunterung zur Rebellion 
ſeyn muͤſſe. Würde der Divan die Vorſchläge 
annehmen, ſo wuͤrden auch die übrigen Griechen 
dadurch nur zur Rebellion aufgemuntert werden 
u. ſ. w. Die Pforte werde daher im ſchlimmſten 
Falle lieber mit den Waffen in der Hand unter⸗ 
gehen. Uebrigens verſichert man, daß Frank⸗ 
reich ganz, und ohne Reſtriktion, dem Conferenz⸗ 
Protokolle vom 4ten April 1826 beigetreten ſey. 

Man meldet aus Alexandrien unterm raten 
(26ften) März, daß der Paſcha zum Dberber 
fehlshaber der ganzen Land- und Seemacht, die 
zur Unterwerfung von Morea und der Inſeln be⸗ 
ſtimmt iſt, von der Pforte ernannt iſt. Mehmed 
Ali Paſcha erwartete mit Ungeduld aus Frank⸗ 
reich, Livorno und Venedig einen Theil der Schif⸗ 
fe, die er dort hat bauen laſſen, und will den 
nächſten Feldzug in Perſon leiten. Die Rekruten 
für die Egyptiſche Marine belaufen ſich auf 
5000: Mann, wovon ein Theil ſchon in den Set 
und Artillerie ⸗Manövern eingeübt war. 


Man verſichert aus Conſtantinopel unterm 
ııten April, daß die Griechen endlich überein 
gekommen find, ihre National Verſammlung 
nach Piada, dem alten Epidaurus zu verlegen. 
Die Schlichtung ihrer Streitigkeiten wird dem 
General Church zugeſchrieben; es iſt dieſes der⸗ 
ſelbe, der, als der Neapolitaniſche Hof ſich nach 
Sicilien zurückgezogen hatte, eine gefcheiterte 
Unternehmung auf die Inſel Caprara machte. Epär 
ter diente er auf den Joniſchen Inſeln, wo Cor 
focotroni unter feinem Befehl ſtand; ſelt einigen 
Monaten iſt er in Napoli di Romania, wo er, 
wie gemeldet, ſebr in Anſehen ſteht. 

Erſt 8 Schiffe haben den Hafen von Conſtan⸗ 
tinopel verlaſſen; die übrigen konnten aus Man⸗ 
gel an Takelwerk und Matrofen noch nicht abs 
ſegeln. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben folgende aller⸗ 
höchſte Cabinetsordre an den Staats und Finanz ⸗ 
miniſter v. Motz erlaſſen: „Ich wünſche mit Ihnen 
den Zeitpunkt eintreten zu ſehen, wo auf einen 
nachhaltigen Ueberſchuß der Staats einnahmen mit 
Sicherheit zu rechnen ſteht und auf Ermäßigung 
einzelner läftigen Abgaben und Leiſtungen Meiner 
getreuen Unterthanen gedacht werden kann. Ich 
genehmige daher auch gern auf Ihren Bericht 
vom taten März d. J, daß bei der Veranlagung 
der zur unterſten Steuerſtufe der claſſenſteuer⸗ 
pflichtigen Perſonen nicht nur wie bisher die 
Steuer für einen und denſelben Haushalt, auf 
hoͤchſtens 3 Perſonen beſchraͤnkt bleibe, ſondern 
außerdem auch überall diejenigen Perſonen dieſer 
Stufe, welche am ıflen Januar des Jahres, 
file welches die Veranlagung geſchleht, ihr Gofteg 
Jahr bereits zuruͤckgelegt haben, nicht mitges 
zählt werden ſollen, indem es der Billigkeit ent. 
ſpricht, dieſelben, wegen geringerer Erwerbs, 


fähigkeit, von der Claſſenſteuer ganz feel zu laſſen. 
Sie haben hiernach ſchon dom aten Semeſter 
des laufenden Jahres an, verfahren zu laſſen.“ 


Des Königs Maſeſtät Haben Alerhöchſllhrem 
Leibarzt, dem etſten Genetal⸗Stabs⸗Arzt der 


Armee und geheimen Ober ⸗Medizinal Rath 
Doctor Johann Wilhelm Wlebel, den Adelſtand 


zu ertheilen geruhet. 


Der Königl. Preuß. Hof hat am gten Mal 
die Trauer für Se. Majeſtät den König von 
Sachſen auf 3 Wochen angelegt. 1 55 


Einige öffentliche Blätter enthalten eine Nach⸗ 
richt von einem in Ungarn vorgefallenen Duell, 
das viel Aufſehen macht. Der Oberſt Lang vom 
K. K. Huſarenregiment Friedrich Wilhelm, König 
von Preußen, machte dem Rittmeiſter Fuͤrſten 
Schwarzenberg beim Exerciren Ausſtellungen (man 
ſagt, etwas unartig); der Fürſt, darüber in 
Zorn gerathen, ſpringt vom Pferde, wirft Czako 
und Uniform auf die Erde, und ſagt: „Herr 
Oberſt! hier liegt der Rittmeiſter, aber nun 
haben Sie es mit dem beleidigten Fuͤrſten zu thun, 
wenn Sie kein H... tt ſeyn wollen.“ Der 
Oberſt, ein ſehr determinirter Mann, der vom 
Gemeinen auf diente, beſann ſich nicht, die Pi⸗ 
ſtolen wurden geladen, nnd der Fürſt ſank, durch 
die Lunge 9 todt zu Boden. Er war 
der älteſte Sohn des in Leipzig geſtorbenen Feld⸗ 
marſchalls, folglich Majoratsherr, und nun 
bekommt, da er ledig war, ſein aͤlteſter Bruder, 
Grenadier Hauptmann in Prag, mit einer Grä⸗ 
fin Wratislaw verheitathet, alle Majorats⸗ 
herr ſchaften. N 
Wegen toiffenelicher Ableiſtung eines Mein⸗ 
eides iſt der Landwehrmann und Einwohner Jos 
hann Gottfried Kraufe aus Heiligenſee, Gör⸗ 
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litzſchen Kreiſes, mit elnſaͤbriger Einſtellung 
in eine Straf Section Verluſt des Nationale 
Militair⸗Abzeichens oder Landwehr ⸗ Kreuzes, 
fo wie auch der Preußiſchen National⸗Kokarde 
des Soldatenſtandes verſetzt worden. 
Am zoten Mai früh halb 7 uhr brannte 


rechtskräftig verurtheilt und in die zwelte Klaſſe 


die Gärtnernahrung Gottfried Faſolts zu Leo⸗ 


poldshain, Görl. Kr., und am nehmlichen Tage 
Abends in der öten Stunde die Häuslernahrung 
Gottftied Schneiders in Schlauroth, Götl. Kr., 
aus unbekannten Urſachen, ab. 5 


Dreiſylbige Charade. 


Die Erſte lang, find viele Weſen; 
Das letzte Pärchen hat man fein 
Zum Deckel des Verſtands erleſen — 
Doch ohne Fuß wird's größer ſeyn. 
In des Ganzen dunklem Gewirte droht 
Dem regſamen Leben gewaltſamer Tod. 
Aufldſung der Charade im vorigen Stück. 
Affenliebe. 


Geboren. 


(Görlitz.) Mſtr. Aug. Gotthold Wenzel, B. 
und Fleiſchh. allh., und Frn. Chriſt. Frieder. geb. 
Böhmer, Tochter, geb. den 30. April, get. den 
6. Mai, Chriſtiane Juliane Caroline. — Joh. 
Carl Frenzel, Tuchber. Gef. allh., und Frn. Jul. 
Mar. geb. Raſchke, Tochter, geb. den 28. April, 
gt. den 6. Mai Johanne Juliane Marie, — Hr. 

am. Wilh. Schulze, brauber. B., Zeug⸗ und 
Leinweb. allh., und Frn. Jul. Charl. geb. Richter, 
Sohn, geb. den 29. April, get. den 9. Mai, Al: 
win Berngard. — Hr. Carl Ernſt Ferd. Eifler, 
brauber. B. u. Weißbäcker allh., und Frn. Chriſt. 
Cbarl. geb. Kraufe, Tochter, geb. den 30. April, 
get. den 9. Mai Friedericke Agnes. 


Eauban.) D. 1. Mai dem B. und Freiw. 
Tſchirch eine T., Juliane Beate. — D. 2. Joh. 
Chriſtiane Degwerth einen todten Sohn. 


Getraut. 


(Görlitz.) Mſtr. Friedr. Aug. Stirius, B. 
und Schneider ah, und Joh. Elernore geb. Sie 
8 aus Rothenburg, getr. den 6. Mai, — 

oh. Ernſt Auguſt Rauh, Zimmerh. Gef. allhier, 
und Joh. Chriſt. geb. Bormann, weil. Joh. Mich. 
Bormanns, Freihaͤusler in Mittel-Gerlachsheim, 
nachgel. ehel. jüngfte Tochter, getr. den 6. Mai. — 
Joh. Glob Elsner, Bauergutsbeſ. in Friedersdorf 
bei der Landskrone, u. Anne Kof. geb. Pilzin, 
Elias Pilzes, Bauergutsbeſ. und Gerichtsaͤlt. in 
Ober⸗Moys, ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 7. 
Mai. — El. Eichler, d. Z. in Arbeit in Gorbitz 
bei Loͤbau, und Joh. geb. Wolke, Andr. Wolkes, 
Inwohner und Schneider in Neida, ehel. aͤlteſte 
Tochter, getr. in Lohſa. — Carl Glob Lange, 
B. und Zimmerh. Geſ. allh., und Igfr. Joh. Dor. 
geb. Wuͤnſche, Joh. Chriſt. Wuͤnſches, Haͤusler 


und Zimmerh. Gef, in Ober⸗Rennersdorf, ehel. Ste 


Tochter, getr. den 14. May in Rennersdorf. 


(Lauban.) D. 8. Mai Mſtr. Carl Friedrich 
Gebhardt, B. und Kammmacher allhier, mit Igfr. 
Chriſtiane Roſine Schiebler hierſelbſt. 


= Gefforben, 


(Goͤrlitz) Tit. Fraͤul. Soph. Eleon. Louiſe 
ge. von Burgsborf, weil. Tit. Hrn. Chriſtoph 

raug. v. Burgsdorf, auf Nieder⸗Strahwalde, Sr. 
Koͤnigl. Maj. von Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen hochbeſt. Hauptmann von der Armee, 
und weil. Tit. Frn. Joh. Charlotte geb. von der 
Schulenburg, nachgel. Fräulein Tochter, verſt. d. 
3. Mai, alt 81 J. 7 M. 6 T. — Herr Johann 
Sam. Frenzel, brauber. B. und Gaſthofsbeſ. zum 
N 25 allhier, verſt. den 5. Mai, alt 47 J. 

8 T. 


} 
(Lauban.) D.4 Mai Frau Johanne Doro⸗ 
thee Klos geb. Wuͤnſch, Ehefrau des Handels⸗ 
manns Hrn. Carl Gottſried Klos in Schwerta, 
51 J 1 M. 11 X. — D. 8. Marie Thereſe 
Chriſt. Natalie, Tochter des B. und Baͤckermſtr. 
Haͤnel allhier, 1 J. 2 M. 


— 


Höch te Getreide⸗Preiſe. 

In der Stadt I re 

| rtr. for Drei far. I rtr. for. L lr. fon, 
Sirlis, den 10. Mai 1827 4 125 1 84 — 1.2844. —:] 213 
Hoierswerda, den 12. Ma.. 2 — 11 10 14 13 — 
Lauban, den 9. Mi J 2 — 1 1 1227-11 7% — | 224 
Spremberg, den 12. Mai I 1°12751 1.140 [ 112 — 25 
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24 Dresdner Scheffel gutes pfluggaͤngiges Land, nahe bei Goͤrlitz und de 8 1 „ find 
xpedition der Oberlau⸗ 
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Der an der Viehweide allhier sub Nr. 795 gelegene Stadtgarten ift nebſt Wohnung und nöthigen 
5 Mucha ene von jetzt an zu verpachten, und das Weitere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. ü 
Goͤrlitz, am 11ten Mai 1827. 1 u 8 f 


Gegen Zahlung iſt bei mir herrſchaftlich Neulaͤnder Gyps in Tonnen jederzeit zu 
haben. Goͤrlitz, im Mai 1827. 5 Carl Friedrich Pufe. 
Drechsler = Waar en = Verkauf. a | 

Mein, wie bekannt, an ſich ſchon vollſtaͤndiges Waarenlager von allen Sorten Drechsler : Waan- 
ren, des neueſten und beſten Geſchmacks, habe ich in der jetzigen Leipziger Oſtermeſſe mit den neueſten 
Mode: Pfeifen, aͤchten Meerſchaum- und Meißner Porcellain⸗Koͤpfen, aͤchten wohlriechenden Weich⸗ 
ſelroͤhren, achten Bambus- und andern Sorten Modeſtoͤcken, Billard⸗ und Kegel⸗Kugeln, allen 
Arten Clyſtier⸗Spritzen ꝛc. vermehrt. Indem ich die billigſten Preiſe zuſichre, biste ich meine Dre 5 
lerwaarrn ſowohl zu Goͤrlitz von jetzt an, als auch bei der Bade-Anſtalt zu Muskau vom iſten 
Juni d. J. ab, zum Verkauf aus, und erlaube mir um zahlreichen Zuſpruch bitten zu dürfen, mit dem 
Bemerken, daß ich Meerſchaum-Koͤpfe auf Verlangen in Oel oder Wachs ſiede. 

Görlig, am 15ten Mai 1827. Steffelbauer, Drechsler. 


Daß ich nunmehr in der untern Neißgaſſe bei Herrn Steffelbauer, in dem Haufe Nr. 344, zwei 
Treppen hoch wohne, zeige ergebenſt an und bitte um gütige Zuſpruch. ER 1 
F. A. G. Stirius, Damenkleiderverfertiger. 


Fuͤr den unglücklichen Familienvater g 

ſind an mich wieder folgende milde Gaben eingegangen: Von einer edlen Wohlthaͤterin in Lauban 

8 ggr. — Von einem Ungenannten und Unbekannten 8 ggr. — Von einer nicht genannt fein wol⸗ 

lenden Wittwe in Goͤrlitz 2 ggr. — Von Herrn J. T. W. in Moys 4 ggr. — Von einem Ungenannten 

in Radmeritz 4 ggr. — Von einem Ungenannten in G—a 6 ggr. — Von der Frau C. H. in Görlig 1 thlr. 
Dank, herzlicher Dank auch dieſen gütigen Wohlthaͤtern und Wohlthaͤterinnen. Möchte ſich doch 

dieſer Unglüdliche noch mehrerer ſolcher Beweiſe der Theilnahme zu erfreuen haben. a 

Goͤrlitz, am 16ten Mai 1827. 5 Nendel, 


